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Ost-Kanada um
das Jahr 1900



























"Am St. Lorenzstrom - Bilder aus Kanada“.








So nannte Heinz Krieger im Jahr 1903 seinen Bericht über den
Nordosten Kanadas.



Er schrieb dort nicht nur über das Land und die Örtlichkeiten,
sondern auch über die Lebensweise der Bewohner in dieser Zeit .
Auch die Geschichte Ost-Kanadas bleibt nicht unerwähnt.



Dies ist ein Auszug aus seiner Erzählung. Quebec wurde damals noch
mit "ck" geschrieben.
























Weite Gebiete im nördlichen Amerika waren vor Zeiten im Besitz der
Franzosen. Kanada, Louisiana, Illinois waren französische
Provinzen. Den größeren Teil dieses Besitzes; die Stromländer des
Mississippi und Missouri, des Ohio und des Illinois, verkaufte
Napoleon l. just vor hundert Jahren an die Vereinigten Staaten. Der
Hundertjahrtag dieses Kaufes soll mit allem Glanz gefeiert werden,
und die geplante große Weltausstellung in St. Louis führt aus dem
Anlaß den Namen ,,Louisiana Purchase Exposition". Fünf Millionen
Quadratkilometer Landes, die Ludwig XIV. an Frankreich gebracht,
überließ Napoleon I. für ein Butterbrot, für 15 Millionen Dollars,
an Thomas Jefferson, den Präsidenten der Union. Heute wohnen auf
dem Gebiete 18 Millionen Menschen in 13 Staaten, Und man schätzt
ihr Eigentum auf 26 Billionen Dollars. Kanada, das der Italiener
Giovanni Verrazani im Jahre 1506 für die Franzosen in Besitz
genommen, war ihnen schon vorher von den Briten abgenommen worden.
Man kann nicht sagen, daß die Franzosen sich für Kanada sonderlich
bemühten. Noch 1534 machte Jacques Cortier, der den St. Lorenzstrom
hinauffuhr und das umliegende Land ,,Neufrankreich" nannte,
vergebens auf dessen Bedeutung aufmerksam. Erst im Jahr 1608 nahm
Frankreich die Kolonisation Kanadas in Angriff. Ludwig XIV.
verteilte die ,,paar Morgen Schnee", wie Voltaire Kanada nannte, an
verarmte französische Edelleute und Hofbeamte. So entstanden an den
Ufern des St. Lorenzstromes die Seigneurien, große Rittergüter mit
feudalen Rechten und Einrichtungen, von denen heute noch einige
erhalten sind. Wie zur Erhaltung der Güter hat der Feudalismus,der
erst 1855 aufgehoben wurde, zur Erhaltung des Franzosentums in
Kanada beigetragen. Aber aus den Graudseigneurs sind kleine Bauern
geworden, die sich stolz ,,Habitants"nennen, sonst aber nichts aus
der Zeit des Feudalismns gerettet haben. Die Unveräußerlichkeit des
Besitzes hat die Verarmung zur notwendigen Folge.
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